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Das Samenkorn des Friedens

Wir reden von Gottes Herrlichkeit, wie wir ganz 
selbstverständlich von Gottes Herrschaft, Gottes 
Willen, Gottes Plan … reden. Ich halte das für pro-
blematisch. Denn wir denken und reden von Gott 
und über Gott auf menschliche Weise. Gott aber ist 
jenseits des menschlich Denkbaren. Wir aber reden 
von Gott auf dem Erfahrungshintergrund unserer 
Welt und der Zeit, in der wir leben. Zu Gottes Lebens-
dimensionen gehören Liebe, Vertrauen, Hoffnung, 
Friede, Gerechtigkeit. Demgegenüber ist die Welt, in 
der wir leben, von Konkurrenz, Herrschaft, Macht, 
Gewalt, Umsatz, Gewinnoptimierung und derglei-
chen mehr bestimmt.

Vor langer Zeit wurde der Zionsstadt Jerusalem an-
gekündigt, dass sie Kristallisationszentrum und Aus-

Referat für diakonische und
gesellschaftspolitische Verantwortung
Der Arbeitsbereich »diakonische und gesellschafts-
politische Verantwortung« ermutigt dazu, uns 
selbst und unsere Gesellschaft in Jesu Sinn auf das 
Reich Gottes hin zu prägen und zu verändern.
Für Menschen am Rand der Gesellschaft, für Gerech-
tigkeit, für Frieden und für den Schutz der Schöp-
fung erhebt unsere Kirche ihre Stimme.

Kontakt:

Pastor Hans Martin Renno
Referent für diakonische und 
gesellschaftspolitische Verantwortung 
Ludolfusstraße 2-4
60487 Frankfurt am Main

Telefon 069 242521-0
E-Mail: referat.kdgv@emk.de
Web: www.emk-gfs.de und www.emk-diakonie.de

ICH DANKE
Dass Gott uns durch ein Kind in erbarmenswerten 
Verhältnissen nahekommt.
Dass Gott in seinem Wort, in einem Lied, in einem 
Mitmenschen auf sich aufmerksam macht und uns 
anspricht.
Dass Gott uns Verstand und Vernunft gegeben 
hat, um die Schönheit und die Gefährdungen 
seiner Schöpfung wahrzunehmen.
Dass Gott uns zu einer bleibenden Beziehung 
einlädt.

ICH BETE
Dass wir Gottes Anderssein und seine Andersartig-
keit erkennen und annehmen.
Dass wir unser Leben ändern und statt der Suche 
nach Komfort einen zukunftsfähigen Lebensstil 
entwickeln.
Dass wir uns in Liebe und Respekt unseren Mit-
menschen zuwenden, insbesondere denen, die 
Hilfe benötigen.
Dass wir mit der ganzen Natur als Gottes Schöp-
fung wertschätzend umgehen und ihr nicht Gewalt 
antun; und so allem Geschaffenen Wertschätzung 
und Achtung entgegenbringen.
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gangspunkt von Gottes Frieden und Gerechtigkeit für 
die ganze Welt sein wird. Auch das scheint mir ganz 
menschlich und historisch zeitgemäß gedacht.

Weihnachten – gerade mal drei Wochen her – bedeu-
tet nicht nur, dass Gott als Baby in die Welt gekom-
men ist. Weihnachten bedeutet, dass in jedem Men-
schen, der Gott vertraut, ein Samenkorn des Friedens 
gelegt ist. Dieser Same will aufgehen, wachsen und 
gedeihen. Dann wird Hoffnung, die am Absterben 
ist, wieder aufblühen und Gewalt, mit der wir uns 
abgefunden haben, wird Vertrauen und Versöhnung 
weichen. Jetzt fängt es an. Heute beginnt es. Mit 
ganz normalen Menschen. Mit Ihnen und mir: Gottes 
Herrlichkeit erscheint. Dabeisein ist alles.

Hans Martin Renno
Kontakt zum Autor: hans.martin.renno@emk.de

Über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir.
(Jesaja 60,2)


